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Wer ist die iNeG?

2

� Genossenschaftlich geprägtes und organisiertes Ingenieurbüro  

� Gründung 2007

� 48 Gesellschafter (Banken, Produktions-, Waren- und Energie-eG�s)

� Auftrag: Neutrale Beratung und Begleitung von EE-Projekten

� 25 Mitarbeiter (Ingenieure, Techniker, Meister)

� Projektentwicklung, Planung und Baubegleitung 

� Energieberatung, Erneuerbare Energien, Quartiersversorgung, 
Technische Gebäudeausrüstung 

� 30 Nahwärmeversorgungen begleitet, davon 10 eG‘s
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Energie ist unser Thema

3

Entwicklung: � Energiemanagement und -Beratung
� Förderberatung
� Quartierskonzepte

Erzeugung: � Biomasse, Wind, PV, KWK
� Solarthermie, Geothermie
� Power-to-X, Abwärme

Verteilung: � Nah- und Fernwärme
� Speicher, E-Mobilität
� Digitalisierung

Verbrauch: � Heizung
� Lüftung
� Klima
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Genossenschaftliche Wärmeprojekte

� Wärmequellen
� Biogasanlagen
� Abwärmenutzung
� Biomasse
� KWK in Kombination mit Gewerbe

� Netztypen: Kalt (4 - 55� C), Warm (55 - 95 � C), Heiß (>95� C)
� Mitglieder der eG = Anschlussnehmer
� Durchschnittliche Projektgröße 70 bis 250 Anschlussnehmer
� Führung der eG überwiegend ehrenamtlich
� Hohe Akzeptanz
� Gute Umsetzungsmöglichkeiten im ländlichen Raum
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Gründungen genossenschaftlicher Wärmenetze 
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Beispiel „Waffelwärme“ der Venner Energie eG

6

� Errichtung und Betrieb durch eG
� Wärmequelle: Waffelbäckerei
� 147 Anschlussnehmer im Bestand

+ 35 Anschlussnehmer (Neubau)
� 10 km Trassenlänge 
� 6,5 Mio. kWh/a Wärme
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Struktur einer Wärme eG
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Genossenschaft
Vorstand:

z.B. 3 Personen
(technisch, 

wirtschaftlich, 
organisatorisch)

Aufsichtsrat
(z.B. 5 Personen)

Kontrolle

Dienstleister (extern)
Wartung:

Übergabe-station,
Heizzentrale,
(Wärmenetz)

Betriebsführung
(technisch)

Betriebsführung
(kaufmännisch)
z.B. Abrechnung 

Steuerberater

beauftragt
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Herausforderungen

� Unternehmerische Weiterentwicklung durch Wachstum
� Buchhaltung
� Betriebsführung
� Marketing

� Nachfolge und Attraktivität
� Strategische Weiterentwicklung

� Bestehende Geschäftsfelder 
� Neue Geschäftsfelder
� Energiewende/ Sektorenkopplung

� Strategische Arbeit des Vorstands ermöglichen

8
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Chancen

� Flexibilisierung von Biogasanlagen
� Bedarfsgerechte Strom und Wärmeerzeugung

� Erweiterung/ Ausbau Neubaugebiete
� Nutzung von Abwärmequellen 
� Elektromobilität

� Car-Carsharing
� Ladeinfrastruktur

� eG als Versorger im ländlichen Raum
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Voraussetzungen schaffen durch die Politik

� Absicherung von (Ab-)Wärmeprojekten:
� Haftungsentlastung (z.B. bei KfW-Darlehen)
� Kommunalbürgschaften

� Stärkere Einbindung in die kommunale Wärmeplanung
� Beteiligung an Quartierskonzepten und in der Bauleitplanung
� Anschlussvorrang für Erneuerbare Wärme

� Vereinfachung lokaler Stromnutzung z.B. Wärmepumpe mit:
� KWK (BHKW/ Brennstoffzelle)
� Photovoltaik
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Vielen Dank

IngenieurNetzwerk Energie eG
Charlottenburger Ring 16� 49186 Bad Iburg
Tel.: 05403 7243935 � Fax: 05403 7243989
hoffmann@ineg-energie.de � 
www.ineg-energie.de

• Wollen Sie Projekte entwickeln?

• Sprechen Sie mit uns:


